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lelephon Xr. 1L

M 46 .
^ Die Ironie der Geschichte.

Der gegenwärtige Krieg ist ja bitter ernst. Wenn
aber spätere Geschlechter die Geschichte dieses Krieges lesen
werden , dann werden ste entweder unsere Feinde für ver¬
rückt halten müssen oder glauben , das Schicksal habe ein¬
mal die Klugen und Ueberkluzen in den Hauptstädten un¬
serer Feinde zum Narren halten wollen, und ste von einer
Dummheit zur anderen , von einer Verkehrtheit zur anderen
geführt , um gewissermaßen einen Beweis zu erbringen für
die Richtigkeit des Oxenstjerna' schen Ausspruchs , daß man
staunen müsse , mit wie wenig Weisheit die Welt regiertwerde.

Oder ist es nicht zum Lachen — wenn es nicht so
furchtbar traurig wäre — daß dir drei freiesten westeuro¬
päischen Länder sich mit dem despotischsten Staat Europas
verbünden , um dir Völker Europas zu befreien und stch
dazu der Hilft Wilder Asiens und Afrikas bedienen? Kann
man stch etwas Wcchnsinnigeres denken , als daß die Macht
die seit Jahrhunderten den Marinismus vertritt, Deutsch¬land den Militarismus zum Vorwurf macht und zu Bundes»
genosien hat Frankreich , das das Volk mehr als Deutsch¬land zum Militärdienst heranzirht und Rußland , das dank
seiner Riesenbevölkerung eine sehr viel größere Armee hat ?
Kann man stch etwas Verlogeneres denken , als Deutschlandeine aggressive Politik, das Streben nach Weltherrschaft
andichten, das seit seiner Gründung, fast ein halbes Jahr¬
hundert, den Frieden trotz mancher Versuchung zum Krieg
aufrechterhaltrn hat , dem Kaiser Wilhelm Eroberungspläne
andichten, der sich gleich nach seinem Regierungsantritt als
„ Reiseonkel deS Friedens"

bezeichnet hat und demgemäß
konsequent für die Aufrechterhaltung des Friedens einge-trrten ist ? Oder erinnert der englische Vorwurf, daß
Deutschland die Weltherrschaft erstrebe im Hinblick darauf,
daß England den größten und schönsten Teil der Welt zu¬
sammengestohlen hat, nicht an den Dieb , der „Haltet den
Diebs " schreit ? Ist es nicht zum Lachen , daß England,das immer Neutralität und Völkerrecht mißachtet hat und
in diesem Kriege stets mißachtet, behauptet, daß Deutschlandes tu« ? Und was soll man dazu sagen, daß England mit
seiner blutbefleckten Geschichte , Rußland mit seiner Rück¬
ständigkeit in jedem Betracht , Deutschland, die Heimat der
Dichter und Denker , des allgemeinen Schulunterrichts und
der allgemeinen Wehrpflicht , der oft belächelten und selbst
verlachten und verspotteten strengen Disziplin der Welt
als Repräsentanten des Barbarismus und des Hunnrntums
darstellten ? Und das lächerlichste von allem, daß ein
großer Teil sogar der nicht beteiligten Welt alle diese Be¬
hauptungen, Lügen, Verleumdungen glaubt ?

Aber das ist noch 'nicht alles . England , daS mit
einem halben Dutzend anderer Länder die Welt vom Mili¬
tarismus befreien will und zu diesem Zweck noch ein
Dutzend anderer Völker Hera " zieht und umwirbt , will ein

Der Wächter .
Humoristischer Roman von Archibald Eyre .

Frei bearbeitet von Helmut tan Mor .
-24 (Nachdruck verboten.)
Es war Mittag , als wir in London eintrafen , und wir
ipersten zusammen in einem Restaurant am Strand tu der
Nähe der Charing - Croß - Station . Das Leben in London fand
>ch dem in Berlin sehr ähnlich, nur daß es vieüeich noch etwas
lauter , lebhafter und verwirrender war . Wir waren beide
zanz froh , als die Stunde der Abfahrt nach Schottland ge¬kommen war und uns derZug Englands Hartptstadt wieder ent -
lührte . Mit Leftn , Plaudern und Schlafen brachten wir
»ie Zeit hin , so gut cs eben gehen wollte . Ich war trotz
»er Anstrengung des Fahrens , trotz der Uebermüdung in
»er besten Laune ; ein Kind kann kein größeres Vergnügenrn einem neuen Spielzeug haben , als ich es über meine
Idee empfand . Je weiter ich sie ausspann , desto bessersollte sie mir behagen . In jeder Hinsicht erschien ste mir
zeradezu glättzend ; hatte Wilhelm das Mädchen geheiratet ,5a§ ” liebte , konnte man mir nicht einmal den Vorwurf
nachen , daß ich als das Werkzeug eines anderen eine
Dramamkett begangen hätte . Die Prinzessin war frei und
oor Wilhelm gerettet , der sie, da er sie nicht einmal liebte,zewrtz nicht glücklich gemacht hätte . Ich selbst aber
konnte das Lob des Grafen und die Bewunderung meiner
Kroßmutter emheunsen . Und ich hatte nicht nur die mir
Mellte Aufgabe gelost, sondern auch noch füufzigtausendMark daber gerettet ! Wie großartig konnte ich dem Grafen
zegennbertrrten „ Uebrrgens , ich brauchte lange nicht alles ,was Sie mir für unseren Zweck zur Verfügung stellten ."
llebermenschlich schlau wirklich ! Wer war nun der Klügere
gewesen — ich mit meinem genialen Plan , oder Wilhelm ,»er sich mit der Hälfte von dem hatte abspeisen lassen, was er
hätte bekommen können ?

Als wir Stirling erreichten , war die Dunkelheit lange
zereingebrochen , und wir beschlossen, miteinander zu Abend•i essen. 5kck batte uuterweas ein vaar Poüko, :«»

Dienstag , den 20 . April M5 .
Dreimillionenheer aufstellen, und da dies trotz aller Opfer
und Verlockungen nicht recht gelingt, erwägt es ernstlich
die Frage der Einführung der allgemeinen Wehrpflicht .
England , das Monopole verabscheut, will daS Alkohol¬
monopol einführen , England, das auf seine freie Presse so
stolz ist , knebelt die Presse wie selbst Rußland es nicht
mehr und gründlicher ^ sorgen kann . Und die grotzmächtig«
englische Flotte mit ihren vielen Dreadnoughts, wo ist sie ?
wo hält sie stch versteckt ? Dampft ste einmal hinaus, um
auf Befehl Rußlands die Dardanellen zu forcieren, dann
verliert ste den größten Teil ihrer ausgesandten Schiffe .
England, das die deutschen Küsten blockieren wollt« und
sollte, wird blockiert. England, das uns aushungern will ,wird ausgehungert.

Sollen wir noch mehr anfzählen — die List« könnte
noch sehr verlängert werden — um zu zeigen , wie die
kühlen Rechner in London, die haßerfüllten heißblütigen
Politiker in Paris , dir raubgierigen Gesellen in Peters¬
burg und Moskau, die Mordbuben in Belgrad und all
die Herren, die die Welt mit Weisheit regieren wollen,
eine Dummheit nach der anderen , eine Verkehrtheit nach
der anderen begangen haben und fortwährend noch begehen .
Das Schicksal hat alle die Herren genasführt und die
Ironie der Geschichte hat stch , so lange es eine Welt¬
geschichte gibt , noch niemals so gründlich gezeigt wie in
diesem Kriege .

Wir, die Zeitgenossen, haben freilich schwer genug da¬
runter zu leiden, spätere Geschlechter aber werden nicht
wissen, wenn ste die Geschichte dieses Krieges studieren , ob
sie einen Schelmenromanleftn, ob ste selbst verulkt werden
oder ob sie die tränenreichsten blutbefleckiesten Blätter der
Weltgeschichte lesen . Die Extreme berühren sich . In
diesem Kriege berühren ste sich ganz besonders.

Deutsches Reich.
de . Karlsruhe, 16 . April . Der Staatsanzeiger ent¬

hält eine Unmittelbare allerhöchste Entschließung, wonach
der Großherzog auf Antrag des Staatsministeriums
die außerordentliche Ständeversammlung als
geschlossen erklärt. Die Entschließung trägt das Datum
Karlsruhe , 16 . April.

de. Karlsruhe, 17 . April. Am 12. April l . I . ist
mit Gültigkeit bis 30 . April l . I . ein Ausnahmetarif
für eilgutmäßige Beförderung von Getreide und Hülsen¬
früchten als Saatgut sowie von einzelnen Samenarten ,
sämtlich bei Aufgabe als Frachtstückgut nebst Nachtrag 1
in Kraft getreten . Die genannten Drucksachen können
durch Vermittlung der GütrrabfertigungSstrllrn zum Preise
von 5 Pfg. bezogen werden .

de . Karlsruhe, 18 . April . Zu der Bundesratsoer¬
ordnung über die Regelung des Verkehrs mit Kar -
,ryretoen oegonnen uno wome er;i oamn seriig weroen ;
so ging Wilhelm voran in die Bahnhofs -Restauration . Als
ich knappe zehn Minuten später folgte , fand ick ihn mit
seinem Essen beinahe fertig . Wir waren so ziemlich die
einzigen Gäste , und die Kellnerin , eine ältliche Person ,
hatte sich wohl aus langer Welle zu meiriem Gefährten an
den Tisch gesetzt. Sie verstrickte mich sofort in ein Gespräch
und ließ mich darüber kaum zum Essen kommen ; mir war
das umso peinlicher , als mir das fAffame Lächeln nicht
entging , mit dem uns Wilhelm beobachtete. Ich war noch
nicht beim zweiten Ei angelangt , als er sich erhob und
sortging ; ich wäre ihm am liebsten gefolgt , wurde aber von
der unleidlich geschwätzigen Person sestgehalten .

Ich hatte beschlossen, schon vcm hier aus ein Telegramm
an den Grasen zu senden . Nachdem ich endlich mit dem
Essen fertig geworden war und bezahlt hatte, ließ ich mir
deshalb den Weg nach der Post zeigen und beeilte mich
nach Möglichkeit , um rechtzeitig zur Abfahrt des ZugB
zurück zu sein . Ueber die Form , die ich der Depesche zu
geben hatte , rvar ich bereits im klaren . Sie sollte kurz
und bündig lauten :

„ Alles geht gut . Wilhelm ist mir ins Retz gegangen ."
Als ich in das Telegraphenamt trat , sah ich mich zu

meinem nicht geringen Erstaunen Wilhelm gegenüber . Er
lächelte ein bißchen verlegen .

„ Ich habe im Alexandra -Hotel in Oban ein Zimmer
bestellt, " sagte er erklärend . „ Das Hotel wurde mir von
meiner Braut — ich meine der Prinzessin empfohlen . Ich
würde Ihnen raten , meinem Beispiel zu folgen ; wir
kommen ja erst in der Nacht an . und da ist es zweifelhaft ,
ob man Ihnen ohne vorherige Bestellung Aufnahme ge-
währen würde ."

Ich dankte ihm , und er schleuderte zum Bahnhof ,
während ich zwei Telegramme aufgab — eins an den
Grasen , dem ich den geplanten Wortlaut gab und nur den
Namen des von Wilhelm erwähnten Hotels als meine
W »vHe hinzufügte , und das zweite an das Alexandra -Hotel .
Als ich unser Coupe wieder erreichte, fand ich Pilhelm
bereits darin vor . Er hatte sich

's wieder so bequem ge-
mackt . als es die Umstände nur immer erlaubten , und *tf

76. Jahrgang.
toffrln hat das Ministerium des Innern Ausführ¬
ungsbestimmungen für Baden erlaffen , durch die fol¬
gendes verfügt wurde : Landeszentralbehörde im Sinne der
Bundesratsverordnung ist das Ministerium des Innern .
Höhere Verwaltungsbehördeist der Landeskommissär. Kom¬
munalverbände im Sinne der Bundesratsverordnung sind
die Städte von mindestens 10000 Einwohnern und im
übrigen die Amtsbezirke . Die Bestimmungen der Mini-
sterialverordnung vom 28. Januar 1915, die Regelung
des Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl betreffend, finden
entsprechende Anwendung . Diese Verordnung tritt mit dem
Tage ihrer Verkündung in Kraft .

Eine echt englisch « Niedertracht .
Unter der Ueberschrift „Achtung ! Brandstifter ! "

erläßt der Landrat des Kreises Höchst a. M . folgende be¬
achtenswerte Bekanntmachung : England dingt nach¬
gewiesenermaßen durch Agenten in Deutschland verbreche¬
risches Gesindel , um die deutschen Korn - und Mehllager
in Brand zu setzen oder in die Lust zu sprengen. Diese
echt englische Niedertracht soll dem Aushungerungsplan
unserer Feinde zum Erfolg verhelfen. Deutsche Wachsamkeit
ist berufen , auch dieses hinterlistige Vorgehen zu vereiteln .
Ich bitte alle Kreisringeftssenrn , von etwaigen verdächtigen
Beobachtungen auf dem schnellsten Wege sowohl mir wie
der zuständigen Ortspolizribehörde Kenntnis zu geben.

Ausland.
Italien .

Der Vatikan und der Krieg .
Rom , 15 . April. Die Newyork World veröffentlicht

folgende Mitteilungen ihres Korrespondenten von Wiegandaus Rom, in denen es v. o. heißt : Wird der Vatikan
isoliert und der Papst von der großen Welt abgeschnitten
sein, in dem Augenbl ' ck, wo Italien an dem Kriege sich
beteiligen würde? Welche Folgen würde ein derartiger
Schritt Italiens auf die in Rom akkreditierten Minister
der Länder haben , gegen die Jtalftn stch wenden sollte.Das find Fragen , dir, wir ich feftstellte, den Vatikan sehr
beunruhigen . Es ist vielleicht noch ein anderer Grund
vorhanden, weshalb der Papst seine ganze moralische Kraft
zur Geltung bringt, um eine Ausdehnung des Krieges zu
verhindern. Da ein Präzedenzfall nicht vorlftgt, darf man
sich hier fragen, welche Haltung Italien gegenüber den
diplomatischen Vertretern derjenigen Länder beim Vatikan , mit
denen Italien stch im Kriege befände, einnehmen und wie
stch die Verbindung zwischen dem Papst und seinen Nuntien
oder anderen hohen Würdenträgern der Kirche in diesen
Ländern gestalten würde . Der Eintritt Italiens in den
Krieg würde eine ganz neue Lage für die italienische Re¬
gierung schaffen , indem dadurch sehr heikle Fragen iabezug
folgte femem Beispiel .

„Ich vermute . Sie haben die Absicht, morgen früh di «
Prinzessin aufzusuchen ?" fragte er.

„Jedenfalls werde ich das tun, " erwiderte ich.
„ Wenn Sie dann mit Rita sprechen — Rita Dobson

ist ihr voller Name — werden Sie so taktvoll wie möglich
oorgehen , nicht wahr ?"

„Ich dächte, Sie könnten sich aus mich verlaffen, "
larttete meine würdevolle Antwort .

„Oh gewiß , natürlich ! Ich memte nur, daß Sie
nicht zu hastig , zu gerade auf unser Ziel losgehen sollten .
Ich nehme mir nicht etwa heraus . Ihnen Ihr Verhalten
vorschreiben zu wollen ; nur glaube ich Ihnen den Rat
geben zu dürfen , möglichst langsam zu Werke zu gehen, be¬
hutsam und vorsichtig , und viel der Zeit zu überlasten .
Üebrigens — sagte ich Ihnen schon, daß die Prinzessin als
Ritas Schwester auftritt ? Sie nennt sich Jsa Dobson ,
und da sie vorzüglich englisch spricht, kann fie sich wohl
für eine Engländerin ausgeben . Meinen Sie nicht, daß es
gut wäre , ihr Jnkogntto für die Zeit ihres Aufenthaltes in
Schottland zu wahren ?"

„Es wird wohl das Richtigste sein ." Ich dachte an
die Mahnung des Grasen , jeden Skandal zu vermeiden .

„ Haben Sie bereits einen festen Plan für die nächste
Zukunft gefaßt ? " fragte er weiter . „Beabsichtigen Sie
lange in Oban zu bleikn ?"

Ich hatte tatsächlich noch nicht über diesen Punkt nach¬
gedacht und überlegte , was ich antworten sollte .

„Ich denke, es wird bester sein, sie an einen ruhigeren ,
abgelegeneren Platz zu bringen, " antwortet « ich endlich,
„ bis wir in bqug auf Fräulein Dobson und Sie ein
Arrangement getroffen haben . "

„ Ich muß Ihnen darin vollkommen beipflichten ."
„ Die Gräfin von Pendleton hat mir in liebens¬

würdigster Weise ein Landgut zu diesem Zweck zur Bei¬
fügung gestellt, " fuhr ich fort .

. .Wo ist es ? — Und wer ist die Gräfin Pendleton ? "
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auf Papst , Vatikan und katholische Kirche aufgeworfen
werden würden .

Salandra lehnt Beteiligung am Kriege ab .

Rom , 16 . April . Ministerpräsident Salandra em¬
pfing den radikalen Deputierten Agnelli , der ihn im Namen
vieler interventionistischen G -sellschafien und Körperschaften
um eine Audienz ersucht hatte , um dem Minister die
Wünsche des Landes vorzutragen und das Verlangen , daß
sich Italien zur Beteiligung am Kriege entschließe . Sa¬
landra lehnte die Aufforderung ab und bemerkte ,
was heute nötig sei, sei vor allem Ruhe , Besonnenheit und
Disziplin . Er erwarte , daß die Vertreter der Meinung
Agnellis , in dem gegenwärtigen für Italien schwerwiegenden
Momente auch in dieser Richtung ihre Pflicht tun würden .
— Damit ist über die endgültige Entschließung Italiens
noch nichts gesagt ; da aber der Ministerpräsident von
dem gegenwärtigen schicksalsschweren Moment sprach ,
den das Land durchmache , darf man wohl annehmen , daß
die Ungewißheit nicht mehr von langer Dauer sein
werde .

Die große Gärung in Indien .

Mailand , 17 . April . Die Sera veröffentlicht Nach¬
richten aus Bombay , wonach die englischen Häfen für die
einheimische Bevölkerung gesperrt wurden . Bedeutende
Truppentransporte sind nach dem Norden gegen die afgha¬
nische Grenze zu unterwegs .

Schweiz .
^

Casablanca von den Marokkanern erobert .

Genf , 17 . April . Das Journal meldet über Madrid
aus Rabat : Die Stadt Casablanca ist am 6 . April
von den Muselmanen nach kurzem Kampf erobert worden .

Spanien .

Spaniens Neutralität .

Barcelona , 17 . April . Graf Romanones hat sich in
einer Sondermission nach den Balearen begeben , wo er die
Befestigungen besichtigen soll , um über etwa notwendige
Ausbesserungen Bericht zu erstatten . Er wurde vor seiner
Abreise befragt und erklärte , die spanische Oeffentlichkeit
sei von der Neutralität Spaniens aufs Tiefste durchdrungen .
ES bestehe kein Grund die Neutralität aufzugeüe .n .
Er glaube , daß der Krieg den zweiten Winter nicht über¬
dauern werde .

Türkei .

Die Enthüllungen Venizelos .

Koostautiuopel , 16 . April . Die in Athen veröffent¬
lichten Dokumente , die die Enthüllungen des früheren
Ministerpräsidenten Venizelos enthalten , haben , obwohl sie
von der Presse noch nicht wörtlich veröffentlicht worden sind ,
und daher nur einem beschränkten Kreise bekannt sind ,
großes Aufsehen erregt . Sie werden in den Kreisen der
Diplomatie und der Regierung und in der türkischen Presse
lebhaft kommentiert . Die allgemeine Ansicht ist , daß die
Veröffentlichung einen fürchterlichen Schlag
gegen den Dreiverband bedeutet , deffen Machen¬
schaften jktz offiziell enthüllt werden sollen . Im Allgemeinen
äußert die türkische Presse lebhafte Entrüstung gegen Be -
nizelos und würdigt die Weisheit des Königs . Zugleich
betont sie, wie wenig ausstchtsooll die Bemühungen des
Dreiverbandes seien , den Balkanbund wieder zum Leben
zu erwecken . An der Türkei und Bulgarien sei es nun
aus den Veröffentlichungen von Venizelos eine gute Lehre
zu ziehen .

China .

Japanische Gier .

Peking , 15 . April . Japan erhob im Verlaufe der
Verhandlungen mit China eine neue Forderung auf Zu¬
lassung japanischer Flottenstützpunkte in chinesi¬
schen Häsen des Gelben Meers .

' Amerika .

Japanische Landung in Mexiko .

Rewyork , 16 . April . Die Presse ist sehr beunruhigt
durch die Berichte aus Kalifornien über die Landung
von 4000 Japanern in der Turtle - Bai in Nieder¬
kalifornien auf mexikanischem Boden , wo das japanische
Kriegsschiff „ Asama " auf Grund lief und noch liegt .
Japan sandte fünf Kriegsschiffe und sechs Kohlenschiffe und
erklärte , es sei notwendig , die „ Asama "

gegen feindliche
Angriffe zu schützen . Seitdem haben die Truppen ein
Lager bezogen und eine Funkenstation errichtet . Die
Behörden in Washington erklären die Berichte für über¬
trieben , doch verlangen die Zeitungen eine Untersuchung .

Der Dölkerkrieg .
Die Rümpfe im westen .

Englische Stimmungen .
Das Prager Tagblatt veröffentlicht Erzählungen eines

Angehörigen einer neutralen Nation , der soeben aus London
auf Umwegen nach Oesterreich gekommen ist , über die
Stimmung in England . Wir entnehmen dem Bericht
folgendes :

„ Auf Trafalgar - Square werden wieder hitzige Ansprachen
gehalten . Er bilden sich Gruppen . Ans der Ansprache wird eine
Rede , aus der Gruppe eine Volksversammlung . Handwerker ,
Geschäftsleute , Prediger , Lehrer reden in feurigen Zungen , auch
Arbeiter und — Soldaten . Ein Soldat ruft : „Wir haben nicht
lange mehr Lust , für die Könige der City unser Blut zu verspritzen .
Wenn man den Deutschen gute Geschäfte abjagen will , mag es
mit anderen Mitteln geschehen . De - Krieg muß endlich ein

Ende nehmen ! " . . . Und ein Arbeiter , ohne Hut , klettert auf
die steinernen Stufen des Nelsondenkmals und schreit : „ Glaubt
nicht den Lügnern , die uns Streiker verdächtigen , daß wir das
Vaterland verraten wollen . Wir streiken nicht , um die Kohlen -
beförderung , den Eisenbahndienst , die Munitionszufuhr zu hemmen .
Wir streiken, weil wir Not leiden , weil unsere Frauen das Brot
nicht wehr kaufen können , während unsre Fabrikherren dreifache
Gewinne einstreichen ." . . . Ein Herr in tadellosem Anzuge mischt
sich ein : „ Wir werden betrogen ! Wir erfahren nicht die Wahr¬
heit . Das Spiel ist schon verloren . Der Krieg war eine
Dummheit der Regierung ." Die Menge klatscht Beifall .
Der Tumult und Groll bricht über alle Schranken . Alle fühlen ,
daß es gar nicht gut mehr steht . Die Leitartikel der Londoner
Presse schweigen oder lügen , aber die Kurse und Zahlen sprechen
mit Posaunenstimmeu . Das Triumvirat Asquith , Winston
Churchill und Kitchener steht vorGericht , sagt Harris , und hat
ungefähr so wenig geleistet , wie Menschen leisten können , so daß
sich die Welt über ihre Armut an Ideen wundert . "

Aus solchen Stimmungen heraus begreift man eine
heuchlerische Werbung um Frieden und Freundschaft
mit Deutschland , die auf dem Umwege über Rotterdam
und einen „ hervorragenden Diplomaten einer großen neu¬
tralen Macht " in diesem Augenblick an uns ergeht , und
die darin gipfelt , es werde , nachdem Deutschlands Heer
unstreitig gesiegt habe , zwei Sieger in diesem Kriege
geben : Deutschland und England . Das ganze Angebot ist
ein frecher , echt englischer Täuschungsversuch ,
der in Deutschland keinen Erfolg haben wird . England ,
der neutrale Diplomat und das Berliner Tageblatt werden
wohl kaum glauben , daß dieser freche Versuch , Deutschland
zu einem elenden Schachergeschäft zu verleiten , irgendwelchen
Erfolg haben wird . Unsere Lage gegenüber England ist
durchaus nicht so, wie dieser hervorragende Diplomat sie
darstellt . Wir haben Belgien fest in der Hand und Eng¬
land weiß genau , welche Waffe wir damit unser nennen ;
der Kampf in Aegypten ist noch nicht entschieden , es ist
noch durchaus nicht sicher , daß England Herr der Nil¬
stromlande bleiben wird . An diesen beiden Punkten aber
können wir das englische Weltreich tödlich treffen . Eng¬
land nicht mehr Alleinherrscher im Kanal und England
nicht mehr Alleinherrscher der Wasserstraße zwischen Europa
und Asten — dann ist die zerschmetternde Niederlage da ,
die die Welt von dem unerhörten Despotismus Englands
erlöst . Die Kriegslage läßt diese Aufgaben nicht als un¬
lösbar erscheinen , und sie müssen in diesem Weltringen
gelöst werden . Wir lassen uns nicht täuschen und nicht
ablenken , wir kennen unser Ziel gegen England und haben
im Verein mit unseren Bundesgenoffen die militärische
Kraft , es zu erreichen . Die eingangs wiedergegebenen
Aeußrrungen über die Stimmung in England lassen keinen
Zweifel , daß man auch jenseits des Kanals eine sehr
deutliche Vorstellung von der drohenden Gefahr hat , die
mit der Roßtäuscherschlauheit des hervorragenden neutralen
Diplomaten kaum abzuwenden sein dürfte . — Auch die
Nationallibcrale Korrespondenz wendet sich scharf gegen den

„ hervorragenden neutralen Diplomaten " und meint , das
waren kümmerlich - und erbärmliche Kriegsziele . Man
dürfe indeffen wohl annehmen , daß außerhalb der Redaktion
des „ Berliner Tageblatt " und der sozialdemokratischen
Preffe die Ziele des Krieges überall weiter und ehren¬
voller gesteckt werden .

Dir Stimmung in Irland .
Dublin , 14 . April . Am Montag begann die Ver¬

handlung gegen einen gewissen John Hegarty , einen früheren
Postbeamten , der beschuldigt wird , im Januar an mehrere n
Orten Plakate angeschlagen zu haben , auf welchen die Be¬
völkerung aufgefordert wurde , im Falle einer deutschen In¬
vasion die hierfür erlaffenen polizeilichen Vorschriften nicht
zu beachten , sondern die Deutschen als Freunde zu
empfangen , die Irland vom englischen Joche be¬
freien würden . Die Leute sollten in ihren Häusern
bleiben und , soweit sie könnten , den deutschen Truppen
helfen . Alle Vorräte , die von den deutschen Truppen
requiriert würden , würden bezahlt . Die Geschworenen
vermochten sich nicht über den Fall zu einigen und die
Verhandlung wurde vertagt .

Die englischen Sesamtverluste .
London , 16 . April . Im Unlerhause erklärte Unter -

staatssekretär Tennant : Die Gesamtverluste der Armee bis

zum 11 . April betragen 139247 Mann .

Unsere U -Loote .
Berlin , 16 . April . Die Nationalzritung veröffentlicht

heute abend eine Tabelle über die Schiffsoerluste unserer
Feinde im Monat März . Danach wurden durch unsere
Unserseeboote 20 englische und 3 französische Dam¬
pfer versenkt .

Ein IeppeNnangriff gegen die englische Küste.
WTB . Berlin , 15 . April . ( Amtlich .) Am 14 . April

abends hat ein Marinelufischiff einen Angriff gegen die

Tyve - Mündung unternommen . Das Luftschiff ist un¬
versehrt zurückgrkehrt . — Die Reise, die der Zeppelin
über englischem Gebiet zurücklegte , war nicht von großer
Länge , sie bedrohte aber im äußersten Norden Englands
und unfern Schottland in der Grafschaft Northumbcrland
ein durch Kohlenbergbau , Eisenhämmer , Glashütten usw .
reiches Gebiet und machte vor allen Dingen auch darauf
aufmerksam , daß der für den englischen Handel so außer¬
ordentlich wichtige Tynr - Fluß mit Southihields und New¬
castle mit seinen Eisenwerken , Fabriken und Schiffswerften ,
deffen Hafen einer der bedeutendsten Englands ist , vor
deutschen Bomben nicht sicher ist . Dieser Zeppelinflug hat
bewiesen , daß die großen Schiffsbauwerkstätlen am Tyne
jederzeit von unseren Luftschiffen bedroht werden können .
Für die englische Flotte dürfte dies eine höchst unangenehme
Entdeckung sein . Im ganzen Tynedistrikt herrscht
große Aufregung .

Neues Luftbombardemeut befestigter englischer Plätze .
WTB . Berlin , 16 . April . ( Amtlich .) In der Nacht

vom 15 . zum 16 . April haben Marineluftschiffe

mehrere verteidigte Plätze an der südlichen eng¬
lischen Ostküste erfolgreich mit Bomben beworfen . Die
Luftschiffe wurden vor und bei den Angriffen heftig be¬
schossen , sie sind unbeschädigt zurückgekehrt .

Drohende Maffeuvrrgiftnngeu im französischen Heer .
Genf , 14 . April . Nachdem die Gesundheitskommiffion

des französischen Heeres festzestellt hat , daß bei der Be -
grabung Gefallener und der Verscharrung von Tierleichen
die notwendigen hygienischen Vorschriften nicht ge¬
nügend beobachtet worden sind , so daß Massenvergist -
ungen von Brunnen und Quellen zu befürchten stehen ,
soll jetzt in der Armeezone unter Leitung des Sanitäts¬
ausschusses die Ausgrabung der Leichen oorgenommen werden .

Drr deutsche Tagesbericht .
WTB . Gr . Hauptquartier , 16 . April . ( Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz .
Bor Ostende und Nieuport beteiligten sich gestern im

Actilleriekawpf einige feindliche Torpedoboote , deren F .-uer
schnell zum Schweigen gebracht wurde .

Am Südrande von St . Eloi besetzten wir nach
Sprengung 2 Häuser .

Am Südhange der Lorettohöhe wird seit heute Nacht
wieder gekämpft .

Zwischen Maas und Mosel fanden nur Artillerie¬
kämpfe statt .

Die Verwendung von Bomben mit erstickend wirkender
Gasentwicklung und von Infanterie - Explosivgeschossen seitens
der Franzosen nimmt zu . Bei dem klarsichtigen Wetter
war die Fliegertätigkeil wieder sehr rege . Feindliche Flieger
bewarfen dre Ortschaften hinter unserer Stellung mit
Bomben . Auch Freiburg wurde wieder heimgesucht , wo
mehrere Zivilpersonen , hauptsächlich Kinder , getötet oder
verletzt wurden .

O -stlicher Kriegsschauplatz .
Im Osten ist die Lage unverändert .
In den kleinen Gefechten bei Kalwarja wurden in

den letzten Tagen von uns 1040 Russen gefangen
genommen und 7 Maschinengewehre erbeutet .

Tagesbericht .
WTB . Gr . Hauptquartier , 17 . April , vorm , ( amtl .)

Westlicher Kriegsschauplatz :

Gestern brachten auch die Engländer östlich Ipern
Granaten und Bomben mit erstickend wirkender
Gasentwicklung zur Anwendung . Am Südhange der
Loretto -Höhe nordwestlich von Arras ging uns ein kleiner
Stützpunkt von 60 Meter Breite und 50 Meter Tiefe
verloren .

In der Champagne nordwestlich von Perthes wurde
nach umfangreichen Sprengungen eine französische Be¬
festigungsgruppe im Sturme genommen . Ein
heute früh angesetzter feindlicher Gegenangriff mißglückte .

Zwischen Maas und Mosel fanden heftige Ar¬
tilleriekämpfe statt . Bei Flirey griffen die Franzosen
mehrfach an . Mit schweren Verlusten wurden sie in ihre
Stellungen zurückgeworfen . Bei einem Erkundungsoorstoß
nahmen unsere Truppen die feindliche Stellung nordwestlich
von Urbri ( Vogesen ) , die , für uns ungünstig gelegen , unter
Mitnahme einer Anzahl gefangen genommener Alpenjäger
morgens wieder geräumt wurde .

Ein französisches Luftschiff erschien heute Nacht
über Straßburg und warf mehrere Bomben ab . Der
Sachschaden der hauptsächlich Fensterscheiben betrifft , ist
unbedeutend . Einige Zivilpersonen sind leider verletzt .
Einer unserer Flieger , der vorgestern Calais mit Bomben
belegte , bewarf gestern Greenwich bei London .

Ocstlicher Kriegsschauplatz :
Die Lage blieb auch gestern unverändert .

Feindliche Flieger in Süddeutschland .

Stuttgart , 16 . April . Das stell » . Generalkommando
gibt bekannt : Hmie 9 . 50 Uhr vormittags fand ein Flieger¬
angriff durch einen französischen Doppeldecker auf die Pulver¬
fabrik in Rottweil statt . Der Flieger , vom Abwehr¬
kommando sofort unter Feuer genommen , warf einige Bom¬
ben ab . Dadurch wurden 2 Zivilpersonen getötet , 1 schwer
verwundet . Der Materialschaden ist gering . Der Betrieb
der Fabrik ist nicht gestört . Der Flieger , dessen Maschine
durch Treffer Schaden erlitt , flog in südlicher Richtung .

Unsere Unterseeboote .
Im „ Standard " vom 7 . April werden Vorschläge

zur Abwehr der deutschen Unterseeboote in zwei
Zuschriften erörtert . In dem ersten Briefe schlägt der
Schreiber vor , die klügsten Köpfe , die es in England gibt ,
sollten sich dauernd damit beschäftigen , ein Mittel
zu finden , das mit der Unterseebootspest aufräumen kann .
Einige der besten Männer sollten sich zusammentun , sich
mit dem Problem zu beschäftigen , wofür sich doch eine
Lösung finden lasten sollte . Alle finanziellen Mittel sollte
man ihnen zur Verfügung stellen . Es bezahlt sich, Millionen
auszugeben , um das Meer von diesen Ungeheuern zu be¬
freien und zu verhüten , daß noch weitere ihre Tätigkeit
ausüben können . Der andere Einsender schreibt : Die
drastischsten Mittel sollten angewandt werden . Man
sollte bekannt machen , daß nach einem festgesetzten Zeit¬
punkte alle die englischen Häfen verlaffenden englischen
Schiffe eine Anzahl deutscher Gefangenen an Bord haben
werden , so daß im Falle einer Torpedierung diese ebenfalls
Gefahr laufen , mit dem Schiff unterzugehrn . Sonst sollte
jedes Schiff von Kriegsschiffen begleitet sein . Falls nicht
etwas getan wird , werden noch zahllose Menschenleben ,
Schiffe und Ladungen verloren gehen . — Diese Vorschläge
hilfloser Verzweiflung und wilder Wut beweisen wieder
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aufs deutlichste, wie sehr unsere Unterseeboote den Engländern
zusetzen .

Ziel der deutschen Luftangriffe .
Berlin, 17 . April. Da die Engländer die Aus¬

hungerung Deutschlands als Hauptkriegs mittel bezeichnet
haben, ist es natürlich unsere Pflicht , mit allen uns zur
Verfügung stehenden Mitteln dieVersorgungEnglands
mit Lebensmitteln zu verhindern . Dazu würde
die Zerstörung der Fischerboote von Lowestost, die aus
111 Dampfern und etwa 600 Segelbooten besteht , nicht
wenig beitragen . Der Zeitpunkt für eine solche Tätigkeit
gegen diese Flotte ist vorzüglich gewählt , da Lowestoft ein
Hauptpunkt für den Heringsfang ist. Der Flug weiterer
Luftschiffe über Essex kam also London beträchtlich näher .
Es wird wohl angenommen werden können, daß die plötz¬
lich aufgetretene Gefahr unmittelbar vor den Toren Eng¬lands große Aufregung Hervorrufen wird.

Tagesbericht .
WTB . Gr . Hauptquartier, 18. April, vorm , (amtl.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nach Vornahme von Sprengungen drangen die Eng¬

länder gestern Abend südöstlich von Ipern in unsere Höhen¬
stellungen dicht nördlich des Kanals ein, wurden aber im
Gegenangriff sofort wieder zurückgeworfen . Nur um
3 von den Engländern besetzte Sprengtrichter wird noch
gekämpft.

In der Champagne sprengten die Franzosen neben der
vorgestern von uns eroberten Stellung einen Graben, ohne
Vorteile zu erringen.

Zwischen Maas und Mosel fanden nur Artillerie¬
kämpfe statt.

In den Vogesen bemächtigten wir uns südwest¬
lich von Stoßweier am Sattel einer vorgeschobenen fran¬
zösischen Stellung . Südwestlich von Mezeral wurden
unsere Vorposten vor überlegenem Feinde auf ihre Unter¬
stützung zurückgenommen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Im Osten ist die Lage unverändert.

Die Rümpfe im Osten.
Hin neutrales Urteil üöer die Kriegslage.

Zürich , 16 . April. Täuschen nicht alle Zeichen,
schreiben die Züricher Neueste Nachrichten, so hat die
Kriegslage ihre Höhe überschritten . Der Drei¬
verband steht vor einer verlorenen Partie . Drei
Dinge kennzeichnen die Lage : Das völlige Versagen der
neuen französischen Offensive zwischen Maas und Mosel ,der Zusammenbruch der verzweifelten russischen Karpathen-
offensive und die vorläufige Einstellung der Versuche, die
Dardanellen zu forcieren . Die maritime Lage Englands
ist keineswegs günstiger als vor Monaten. Wirtschaftlich
sind die Zentralmächte nicht zu erschüttern, sie stehen da ,wie ein Erzfelsen , während vom Dreiverband nur Eng¬
land noch kraftvoll dasteht . Die moralischen Kräfte Deutsch¬lands und Oesterreich - Ungarns haben eine Steigerung
erfahren. Frankreich und Rußland zeigen Symptome des
Verfalls . Von einem Siege des Dreiverbandes ist im
Ernste nicht mehr zu reden. Es handelt stch nur noch
Am die Schwere der schließlichen Niederlage .

Die Verschärfung der Gegensätze im Dreiverband .
Stockholm , 15 . April . Auf Grund zuverlässiger

Mitteilungen kann festgestellt werden, daß die seit dem
letzten Dardanellen««griff unternommenen Versuche im
Schoße des Dreiverbandes, zu einer Verständigung in der
Dardanrllenfrage zu gelangen , ergebnislos blieben, und
daß kaum Aussicht vorhanden ist, die Gegensätze zwischenRußland und England bezüglich dieser Fragen zu be¬
seitigen. Daher machen stch in politischen Kreisen Rußlandsimmer stärker Ansichten geltend, daß Rußlands eigene In¬
teressen es verlangen, den Krieg so rasch als möglich
zu beendigen , um seine auswärtige Politik neu
zu orientieren . Man ist überzeugt, daß England die
Inseln vor den Dardanellen nicht freiwillig wieder räumen
werde , und daß darum Rußland ehestens in die Lage kommen
müßte , diesbezüglich einen denkbar stärksten Druck ausüben
und deswegen eine Neuqruppirrung der Mächte anzustreben
suchen werde .

Die gescheiterte Larpathenoffeusive .
Berlin, 16. April . Aus dem K. K. Kriegspresse,

quartier wird gemeldet : Nachdem die Karpathenschlacht
zu einem vorläufigen Abschluß gelangt ist, ist es
möglich, stch über die langen , schweren Kämpfe ein klares
Bild zu machen. Je mehr man stch dir Grsamrlage zu
Beginn und am Ende der Riesenschlacht vor Augen hält,desto deutlicher tritt zu Tage, wie kläglich die russische
Offensive Schiffbruch erlitten hat . Nie war ihrdie Erreichung des seit Monaten angestrebten Planes , nach
Ungarn einzusallen , in so greifbare Nähe gerückt , wie in
dem Augenblick, als Przemysl fiel und hunderttausendMann ausgeruhler Truppen mit einem Schlage frei wurden .Die gewaltige Schlacht begann, bei der über 2 Millionen
Streiter stch grgenübergestanden haben . Riesige Massen
wälzten stch aufs neue gegen die Karpathenkesscl. Zug auf
Zug ging von Lemberg- Przemysl- Sambor Rzeszow ab . umSoldaten, Geschütze , Munition und Kriegsmaterial heran-
zuschlrppen. Die Straße dröhnte vom Lärm der Auto¬
kolonnen . Furchtbar sollte der Schlag sein . Tage langtobte die Schlacht um die exponierten Höhen. Alle frontal
geführten Stöße schlugen fehl . Doch dir Russen ließen
nicht locker . Die Forcierung des Laborczatales war ihr
nächstes Unternehmen und hier schienen fie für einen kurzen
Augenblick vom Schlachtenglück begünstigt zu sein . Als stch
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die Russen eben anschickten , in der Richtung Homonna tal¬
abwärts zu stoßen , fegte ein Gegenstoß heran , der mit
jäher Wucht den Gegner zum Zurückfluten zwang . Noch
ein letztes versuchten die Russen : Die Wiedereroberung des
Uzsoker Passes. Aber der Sturm ungarischer Regimenter ,in der Nacht zum 14 . brachte sie auch um diese letzte
Hoffnung. Man greift nicht zu hoch, wenn man die Ge¬
samteinbuße der Russen an Toten, Verwundeten ,
Kranken und Gefangenen aus der Karpathenschlacht auf
mindestens eine halbe Million beziffert.

Budapest , 17 . April . Der Sonderberichterstatterdes
„Pester Lloyd " meldet aus Eperjes : Gestern fand an einem
Teil der Duklafront Artilleriekampf statt. Die Lage ist
im Allgemeinen unverändert . Die Russen laufen
in kleinen Gruppen ständig zu uns über , beklagen stch
über Hunger und ergeben sich bewaffnet den Zivilpersonen .
Den seit einigen Tagen anhaltenden Regen löste jetzt klares
Wetter ab .

Oesterreich-Ungarn denkt nicht an Sonderfrieden .
Wien, 16 . April . DaS morgige Fremdenblatt schreibt:

Ausländische , besonders französische Blätter veröffentlichen
seit einiger Zeit Gerüchte über die angebliche Absicht
Oesterreich -Ungarns einen Sonderfrieden mit Rußland
zu schließen , und ergehen stch auf dieser selbstgeschaffenen
Grundlage in allerlei sensationellen Erörterungen. Diese
Gerüchte, die zu wiederholtem male von uns zurückgewiesen
sind, entbehren jeder Grundlage .

Die Karpatheu-Mrdrrlage der Kasten.
Kopenhagen , 18 . April . Die Petersburger Telegraphen¬

agentur meldet offiziell die Rückkonzentration der
russischen Karpathenarmee . Als Grund werde der
plötzlich eingetretene „ Witterungswechsel " in den Karpathen
bezeichnet .

Äbentenerliche tlotpiäue des Dreiverbandes .
Zürich , 18 . April. Nach dem Giornale d'Jlalia soll

stch , wahrscheinlich schon in nächster Zeit eine neue mili¬
tärische Operation des Dreiverbandes gegen Oester -
reich - Ungarn vorbereiten . Das einzige Mittel , eine
Entscheidung herbeizuführen , bestehe darin, von einer neuen
Seite anzugreifcn . Die Verbündeten würden stch dabei
auch in Flandern auf die reine Dcfenstoe beschränken , da¬
für aber englische und französische Truppen durch Montenegro
und Serbien an die österreichische Grenze werfen, um von
dort aus eine Offensive zu entfalten und zugleich den
russischen Streitkräften die Hand zu bieten.

Aus Stadt und Land.
P SiuSheim , 16 . April. Großherzogs Ge¬

burtstags - Sendung . Die nächste große Liebesgaben¬
sendung des Badischen Landesvereins vom Roten Krru;
an die badischen Truppen wird in ungefähr 2 1/* Monaten
als Großherzogs » Geburtstags - Sendung abgehen. Der
Großherzog hat diese Sendung genehmigt. Der Inhalt
der einzelnen Kisten dieser neuen Sendung wird dem der
Ostersendung, natürlich ohne die warmen Sachen , gleich¬
kommen. Da alle badischen Truppenteile von der Sendung
erreicht werden sollen, wird diese einen Aufwand von etwa
250000 Mk. verursachen .

Sinsheim, 17 . April. Dir Abwickelung
des Güterverkehrs . Trotz der Inanspruchnahme durch
die Heeresverwaltung haben es unsere Eisenbahnen bisher
dank ihrer vorzüglichen Organisation verstanden , den Pri¬
vatgüterverkehr fast ohne Störung .zu bewältigen. Zur
Vermeidung von Stockungen im Wagenumlaufoerkehr be¬
darf es jedoch bei weiterer Zunahme des Verkehrs der
Unterstützung der Verfrachter . Diese sollten schon in ihrem
eigenen Interesse zur Ersparung von Standgeldern mehr
wie bisher für rechtzeitige Entladung der Eisenbahnwagen
nach Kräften sorgen . Die Verwendung offener Wagen an
Stelle gedeckter Wagen kann nicht genug empfohlen werden,da letztere zu Militärsendungen stark beansprucht werden .

— Sinsheim, 17 . April. Nach Mitteilung des Ver¬
bands der mittelbad . Zuchtgenossenschaften wird in diesem
Jahre der Zuchtviehmarkt m Offenburg nicht ab¬
gehalten .

He EichterSheim, 16 . April. Der Kriegsfreiwillige
Seminarist Karl Geier , Sohn des Herrn Hauptlehrer
Geier von hier, ist am Ostermontag im Westen den Hel¬
dentod fürs Vaterland gestorben . Das Andenken
des tapferen jungen Mannes wird immerdar in Ehren
lebendig bleiben .

Gl Neckarbischofsheim , 16 . April. Dem Herrn Feld¬
webel Gassinger von hier, beim Regt. 250, wurde für
bewiesenen Mut und Tapferkeit vor dem Feinde mit dem
Eisernen Kreuz und der Bad . Verdienstmedaille
am Bande der militär . Karl Friedrich - Verdienstmedaille
ausgezeichnet.

: : Neckarbischofsheim , 16 . April. Wie wir aus dem
gedruckten Vorbericht für die am 17 . ds. in Heidelberg
tagende Kreisversammlung ersehen , war der Winterkurs
1913/14 der Kreis - Haushaltungsschule in Neckar¬
bischofsheim, der 60 . seit Gründung, mit 22 Schülerinnen
voll besetzt. Für die aus Gesundheitsrücksichten ausschei¬
dende Handarbeitslehrerin, Frl . Stöcker , trat Frl. Göh¬
rin g in den Lehrkörper ein . Angrfichts der Kriegslage
mußte auf eine Durchführung des Winterkurses 1914/15
verzichtet werden , und die Räume wurden dem Roten Kreuz
zur Verfügung gestellt für ein Lazarett für 20 Verwundete ,
während sich die beiden Lehrerinnen dem Roten Kreuz zur
Mithilfe im Lazarett zur Verfügung stellten.

X Bvm Laude, 17. April. Die Keime der Kar¬
toffeln enthalten ein starkes Gift , das Solanin. Es
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ist zu fürchten, daß derartige Keime, die die Kartoffeln im
Frühjahr im Keller treiben, unter die Müllabfälle geraten
und dadurch dem Vieh, an das die Abfälle verfüttert wer¬
den sollen, gefährlich werden . Es ist deshalb sorgfältig
darauf zu achten, daß Kartoffelkeime nicht zu den für die
Viehfütterung bestimmten Müllabfällen geworfen werden .
Es darf erwartet werden, daß insbesondere die Hausfrauen
und die Dienstboten durch sorgfältige Beachtung dieses
Hinweises dazu beitragen , den Viehbestand und damit die
gesamte Volksernährung vor empfindlichen Schäden zu be¬
wahren. — Gleichzeitig soll wieder daran gemahnt werden ,
daß Leute mit irgend einer , wenn auch noch so kleine «
Wunde an der Hand (oder Finger) sich mit dem Abkeimen
der Kartoffeln nicht befassen sollen , da sie stch sonst der
Gefahr einer Blutvergiftung aussetzen.

+ AuS Baden , 18 . April . Die Generaldirektion
der badischen Staatsbahnen hat den Pächtern der Bahn -
böschungen die Anpflanzung von Sonnenblumen
empfohlen. Nach sachverständiger Mitteilung liefern die
Sonnenblumenkerne ein wertvolles Oel, das unmittelbar
als Speiseöl, dann für die Herstellung von Kunstbutter
und für verschiedene andere Zwecke verwendet werden kann .
Die Preßrückstände bilden ein ausgezeichnetes Kraftfutter¬
mittel und die Blüten werden von den Bienen gerne besucht .
Die Samen zur Anpflanzung der Sonnenblumen werden
von der Bad . Eisenbahnverwaltung im großen beschafft und
unentgeltlich an das Personal abgegeben.

de. Neckarelz , 15. April. Ja der Nacht auf Mitt¬
woch ist ein schwerer Kirchenraub in der hiesigen kath.
Kirche verübt worden . Der Räuber ist durch die hintere
Kirchentür in die Sakristei eingrdrungen und hat zwei
wertvolle Monstranzen und drei Kelche an stch genommen.

de. Karlsruhe, 16 . April. Auf 12 . April trat für
die Beförderung von lebenden Schweinen in Wagen¬
ladungen nach und von Waldweidrn gegen jederzeitigen
Widerruf , längstens bis zur Beendigung des Krieges ein
Ausnahmetarif in Kraft, dem neben den preußisch-
hessischen Staatsbahnen und den Reichseisenbahnen, in
Elsaß -Lothringen u. a . auch die badischen Bahnen beigetreten
sind. Der Ausnahmetarif steht eine Frachtermäßigung von
70 Prozent der regelrechten Ladungsfracht vor .

de . Karlsruhe, 16. April. Die Ziehung der Geld¬
lotterie d-s Badischen Landesvereins vom Roten
Kreuz findet bestimmt am 30 . April statt. Der Erlös
dieser Lotterie kommt den verwundeten Kriegern dieses Feld¬
zuges zu gut.

: : Karlsruhe, 17 . April. Mahnung zur Schweig¬
samkeit . Mit den kräftigen Worten: „ Der deutsche
Soldat muß für sein Vaterland nicht nur kämpfen, sondern
auch schweigen können"

, mahnt «in Anschlag in der Eisen¬
bahn den aus dem Felde heimgekehrten Krieger zur Vor¬
sicht und warnt ihn , geheim zu haltende Unternehmungen
von der Kampffront in der Heimat bekannt zu geben und
damit unter Umständen ste dem Feinde zugänglich zu machen .
Umgekehrt möchte man aber auch den Zurückgebliebenen
zurufen : Seid auch Ihr vorsichtig mit Euren Mitteilungen
an die Krieger draußen im Feldei

de . Ettlingen , 15 . April. Ein Landwirt hatte 5 4
Zentner Hafer auf Lager, gab aber der Behörde an,
nur 4 Zentner dieses Futtermittels zu besitzen . Da die
Existenz des verschwiegenen Hafers bekannt wurde , beschlag¬
nahmte die Polizei die 50 Zentner, die der Landwirt
nicht gemeldet hatte.

de. Freiburg, 16 . April. Durch den gestern gemel¬
deten Angriff eines feindlichen Fliegers sind inzwischen
2 weiter« Personen gestorben, sodaß die Zahl der Todes¬
opfer sich auf acht erhöht. Schwer verletzt liegen noch
acht Personen, leicht verletzt sechs darnieder .

de. Kehl, 16. April. Die Winterfrucht hat stch
kräftig entwickelt. Der Stand des Roggens und Weizens
ist durchweg gut und gibt Hoffnung auf eine volle Ernte .
Auch die Kleeäcker stehen schön. Die Aussaat der Gerste
ist noch nicht beendigt, der größte Teil ist jedoch im Boden .
Mit dem Setzen der Frühkartoffeln hat man auch da
und dort begonnen .

verschiedenes .
Schweres Fliegerunglück bei Rosenheim .

Müuche«, 14 . April. Ueber das Fliegerunglück bei
Rosenheim werden heute noch folgende Einzelheiten bekannt:
Der Absturz erfolgt « in einer Höhe von 20 Metern infolge
einer h e f t i g « n E x p l o s i o n am Motor . Als Augenzeugen
des Unglücks an die Uafallstelle gelangten, fanden sie die
beiden Flieger, die unter dem Motor und die Trümmer
des Apparates eingeklemmt waren, als Leichen vor . Beide
waren vollständig angekohlt. Um 12 1/ * Uhr nachts traf
eine aus 3 Offizierender Fliegerstation Schleißheim bestehende
Kommission in Rosenheim ein , die stch heute früh zur Auf¬
nahme des Tatbestandes an die Unfallstelle begab.

Die Explosion in Lerwick.
Amsterdam , 15 . April. Die schwere Explosion in

Lerwick auf der Shetlandinsel hat eine der größten
Niederlagen für Schiffsmunition vernichtet .
5 Personen wurden dabei getötet und 20 schwer ver¬
wundet . Das Feuer brach in der Netzstrickerei aus, die
dicht neben dem Munitionslager stch befindet. Der
Versuch, das Feuer zu bewältigen, war erfolglos . Die
gefährliche Nähe des Munitionslagers veranlaßt« die Be¬
hörde , die sofortige Räumung der ganzen Gegend zu ver¬
fügen . Ehr dies jedoch durchgeführt werden konnte, ging
ein Teil des Munitionslagers in die Luft . Die Gewalt der
Explosion war furchtbar . Biele Häuser wurden schwer
beschädigt. Die Trümmer flogen nach allen Richtungen .
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Statt Karten.
Danksagung -.

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden meiner lieben Gattin , unserer gutenMutter

Sophie Broglin
spreche ich hiermit allen Freunden und Bekannten , ins¬
besondere Herrn Stadtpfarrer Eisen für die trostreichen
Worte, für die Kranzspenden und für die ehrenvolle
Leichenbegleitung meinen herzlichsten Dank aus.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Hermann Broglin .

Sinsheim , den 16 . April 1915 .

Den Heldentod fürs Vaterland starb am
11 . April bei Lens in Nordfrankreich unser
innigstgeliebter guter Sohn , Bruder und

Schwager

Karl Beiz
Musketier im Infanterie -Reg. Nr . 111 , 1 . Komp , im Alter
von 22 Jahren .

Um stille Teilnahme bittet :
Familie Beiz .

Ehrstädt , den 11 . April 1915.

Frauenleiden "1
+

aran « i - und operationslose Beratung und Behandlung
nach Thure -Brandt. ,Natur - und Lichtheilverfahren |

schwedische Heilgymnastik .
Frau Dir . Hch . Schäfer

ix- .iTsrnnr- ausgebildet von Dr. med. Thure-Brandt. = = ==== =
mWBM MU - IV H 3, 3 Telephon 43»

Sprechstunden : 21/» bia 5 Uhr nur Wochentage .

Für einen braven , fleißigen jungen
Mann mit guter Schulbildung ist
in einem gemischten Warengeschäfte
eine

Lehrstelle
frei . Näheres unter Nr. 308 bei
der Geschäftsstelle ds . Bl .

Seidefreier keimfähiger

Melanien
Wilh. Scheeder .

Holländer

Kopfsalat
empfiehlt

L. H . Ruppert.

Rattentod
( Felix lmalsch , Delitzsch .)

Beates Batten - und Mäuse -Vertilgungs -
mlttel der Neuzeit , wird von keinem

anderen Präparat übertroffsn .
Zu haben in Kartons h 50Pfg . u. 1 Mk.

in der Apotheke in Sinsheim .

i Metall - Arbeiter j
j aller Branchen besonders |
♦ Dreher, Schlosser etc. |
X werden fürlohnend. Arbeit X
X nach Mannheim gesucht. X♦ e♦ Meldungen an ♦

| ArhitaM der |
r Industrie , Mannheim r
J SchwetziBgerstr&Be 17. 1
♦♦♦♦ ♦♦♦♦»♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦ ♦♦

M Ernst Gooss , Karlsruhe
Telefon 3633 Krenzstrane 26
Grosses Lager in Holz - und Polstermobeln .
Lieferung ganzer Ausstattungen u . einzelner
Stucke . Linoleum : Stückware , abgepasste
Teppiche und Läufer in allen Preislagen für ganzeBauten und einzelne Zimmer; ganz besonders vorteilhafte

0 _ Partien-_ ^ .J

Dresdner Bank
Heidelberg *

, Hauptstr . 52.
Aktienkapital 200 Mill. Reserven 61 Mill.

Bankgeschäft aller Art .

d. Rote 4 * I
durch Kauf von Losen der

Geld - Lotterie ■
Ziehung sicher 30 . April

3328 Geldgew . und I Prämie

37000M .
Hanptgew . im gttnst. Falle

15000 M.
3327 Geldgewinne

22000M .
fll L . 10 Mk . \
\ Port. u .List.30Pf /

empfiehlt Lotterie-Unternehmer

J . Stürmer
Strassbarj i . E . , Langstr. 107

Filiale Kehl s. Rh. , Hauptstr.

Tüchtige , eingeschossene

Dreier «. Sdlofier
geg . höchste « Aeeordloh »
sofort gesucht.
Metallivdustriewerke Speyer.

MOEBEL
HAUS

PISTINER
HEIBELBEB6

Neugasse 1 and 3
Beste Bezugsquelle für
Einzelmöbel , kompletten
Einrichtungen , Polster ,

waren , Betten , etc .
Manufacturwaren

Frankolieferung.
Langjährige Garantie!

6escbäfts - Bü eher

F)auptbucber
Kontobiicber
Journale
Strafen
Kassenbücher
Kopierbucker
Meckselkopierbucker
Scbech-Kopierbücher
Kontobucklein
Kegisterbücker

Soenneckeiis
Dauer -

Konfcnbücher
(Lose Blätter -System )

sparen Zelt und Geld
Verluden 81» Kittlot Nr 131A

D-R-tM

F^ausbaltungs -Bücher
tzuittungsbücker
Cobnbücber
portobiicber
Cieferscheinbüeher
flhlcbböcher
Duplikatscbreiber
Briefordner
Kundenregister
Meckseiinappen

Stets auf Lager -ge bxtraanfertigungen xveräen rasck und billig besorgt .

G . Beckers Buckdruckerei Sinsheim ab .
beim Baknbol

bchristleitung : H. Becker ; Druck und Verlag Gotüirb Becker'sche Buchdruckerei in Sinsheim .
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